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„Sie sind der Schöpfung Herr : Doch trügt mich
nicht - er Schein ,

„O so verdienten sie, ein Schaf , wie wir zu seyn!

Der Stuzzer war , so wie wir alle sind,
Sah andrer Fehler hell , für seine war er blind.

Das Hänflingsweibch ett»
Nach Ändert.

.Dem Hänflingstveibchen ward einst seine Bruk
entrissen,

Die lang gewünschte Frucht der treusten Lh.
O , wie Verjweifluugsvoll die Muter jammerte ?
Kein Trost , kein Hofnungsstral konnt ihren Gram

versässen.
„Diß Fleisch von meinem Fleisch, diß Blut von

meinem Blut

„War meines Lebens Lust, mein ganzes Haab und Gut.
Groß war die Zärtlichkeit , in kleiner Brust ver¬

schlossen,
So grvß ihr Gram , als eh, die Lust, die sie ge¬

nossen.
Sie klagte nun dem ganzen Hayn
In Lrauerliedern ihre Pein.



Welch ein Geschöpf fühlt nichts bei einer Mutet
Klagen?

Anf ihr erbärmliches Geschrei . .

Fliegt rings herum der Schwestern Schaar herbei,
Viel tröstlich 'S wollten sie , und konnten wenig

sagen.

„Vielleicht , so sangen sie — ist eur 'e zarte Brüt,

„Noch nicht des Todes Raub — gesund , vergnügt,
bei Leben ,

„Sie hüpfen izt vielleicht , verwahrt im Bauer gut.
„Ein Zufall kan sie euch erwachsen wieder geben.
„Daß zarteMuterherz denkt sich das schlimmste gleich!
„Doch ist ihr Schiksal euch auf kurze Zeit verborgen,
„Kan eine fremdeHand uicht liebreich für sie sorgen?

„Der Götter Huld gab sie seit gestern euch,
„Und heute stürzen sie , sie nicht ins Schattenreich,,

„Ach , seufzte sie , gesezt daß meine Jungen leben,
„Wird diß mir Trost , und Ruh , und Freude wie¬

dergeben?

„Sie leben izt vielleicht in einem fernen Land,
„Sie pflegt , und nähret eine fremde Hand.

„In einem Kefigt wird bald ein Tyrann sie schliesset/
„Sie werden ewig nie der Freibe t Glük gemessen.
„C stikt wird das Gefühl in ihrer zarten Brust,

„Denn niemals kosten sie der Liebe reine Lust.
„Wird man zu rechter Zeit die Waisgen speisen,tränket/

„An ihr Bedürfniß stets mit Mutersinne denken?



«Alt« ,

„Wär ' auch ihr neuer Herr gleich sorgsam , lieb*
reich , klug

„Dem Mutcrherzen sorgt ein Fremder nie genug.

„Wer wird sie vor Gefahr mit Adlersblike schüzzen?

„Froh , wie 's die Muter that , für sie sein Blut ver¬
speisen?

„Die Liebe , die mein Glük mit ihrem Glükverband/

„Führr sie der Knecht * und Mägde Hand?

„Und wer bereitet izt der Kleinen Lagerstätte

„So sanft , als hier ihr Nest gebaut dw Muter Hätte?

Seht , Kinder , hier das Bild der müterlichen Triebe,

Voll Unruh , Kummer , Furcht und Eifersucht,

Sorgt Tag und Nachts sie nur für ihre Zucht!

IstMuterliebe nicht das Meisterstük der Liebe?

Die Dame und die V remse»

Elimene war des Keiffens niemals müde,

Aus ihrem Hause floh bei Tag und Nacht der Frieds

Wie Stahl und Life « war ihr stolzer Eigensinn,

Mehr als Xantippe war Climene Jänkerinn.

Im Lehnst » ! saß sie einst , und gähnt ' iu Cabinette,

Ihr Kleid von weissem Moor lag auf dem Ruhebette

Troß,S
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